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Die Arbeit des GTZ-Programms
„Nachhaltige Sanitärversorgung – ecosan“

Nachhaltige Sanitärversorgung ist eine gute Investi tion
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Ausgangssituation

�Die mangelnde Versorgung mit sauberem 
Trinkwasser und Basissanitärversorgung 
betrifft insbesondere die arme
Bevölkerung 
� führt zu häufiger Erkrankung, hoher 
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� führt zu häufiger Erkrankung, hoher 
Kindersterblichkeit und reduzierter 
Teilhabe am wirtschaftlichen Leben

� In den ärmsten Ländern haben oft etwa 
50% der städtischen Bevölkerung
keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser 
und Basissanitärversorgung

Tansania

Indien



Warum nachhaltige Sanitärversorgung?

� Ohne Nachhaltigkeit:
� Projekte werden nach wenigen Monaten 
oder Jahren von den Betreibern oder 
Benutzern aufgegeben

4

Benutzern aufgegeben
� Keine längerfristige Verbesserung der 
Situation der Menschen

� Geld und Ressourcen verschwendet



Finanzielle Gesundheit Umwelt und Technologie

Nachhaltige Sanitärversorgung

Fünf Nachhaltigkeitskriterien

Soziokulturelle 
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Quelle: Vision Document 1 der Sustainable Sanitation Alliance (www.susana.org)
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ökonomische 
Kriterien

Ressourcen

Wenn auch nur eines dieser Kriterien vernachlässigt wird, 
wird das Sanitärversorgungsprojekt wahrscheinlich ein 
Misserfolg werden!

institutionelle 
Kriterien



SuSanA ist ein loses Netzwerk von 105 
Organisationen mit einer gemeinsamen Vision
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Deutsche 
Organisation (15)



www.susana.org

88



� Nach Region und Land
�17 Länder in 4 Kontinenten
�(davon 3 in Deutschland: 2 x Hamburg, 1 x 
Eschborn)

Sortierung der Fallstudien(1)
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Eschborn)
� Nach städtisch/ländlich
� Schulprojekte
� Nach Art der Wiedernutzung:

� Bewässerungswasser
� Fäzes als Bodenverbesserer 
� Urin als Dünger



Sortierung nach Technologie

� Anaerobic baffled reactor
� Biogas sanitation
� Komposttoiletten, Kompostierung
� Pflanzenkläranlagen

10

� Pflanzenkläranlagen
� Spültrenntoiletten
� Urintrenn-Trockentoiletten 

Kenia, Ecosan Promotion Project



11



Gepflegte und saubere Toilettenanlagen und 
Duschen  für bis zu 1000 Nutzern pro Tag

Standort:  zentraler Busbahnhof in Naivasha
Eigner: Water Services Board Rift Valley

GTZ-Kenia: Wasserkiosk und öffentliche Toilette + Duschen und 
Behandlung mit Biogas-Anlage für öffentliche Plätze
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Eigner: Water Services Board Rift Valley
Betreiber:  Naivasha Water and Sewerage

Company
Finanzierung:  kostendeckendes Betreibermodell

Biogas-Nutzung für Teeküche und Warmwasser

Wesentlich verbesserte Ablaufwerte

(Finanziert durch ACP-EU Wasserfazilität, SIDA, 
GTZ)



Strukturierung der Fallstudien (ca. 6 Seiten)

1. Eckdaten des Projekts, 
Weltkarte, Übersichtsmatrix

2. Ziele und Motivation des 
Projekts

8. Weitere Projektkomponenten
9. Kosten und Ökonomie
10. Betrieb und Unterhalt
11. Praktische Erfahrung und 
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Projekts
3. Ort und lokale Verhältnisse
4. Projekt-Geschichte
5. Eingesetzte Technologien
6. Daten zum Design
7. Typ und Grad der 

Wiedernutzung

11. Praktische Erfahrung und 
Lernerfahrungen

12. Nachhaltigkeitsbewertung
und langfristige Wirkungen

13. Dokumente
14. Institutionen, 

Organisationen und 
Kontaktpersonen



9: Leitfragen zu Kosten und Ökonomie

� Kosten für Investition, Betrieb und Unterhalt
� Subventionen
� Finanzierungssysteme für Sammlung-

14

� Finanzierungssysteme für Sammlung-
Behandlung-Nutzungs-Kette

Kenia 
Ecosan Promotion 
Project



10: Leitfragen zu Betrieb und Unterhalt

� Managementsystem
� Verantwortlichkeiten
� Einsammlung von Gebühren
� Wer führt Wartung aus (Frauen/Männer?)
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� Wer führt Wartung aus (Frauen/Männer?)
� Wie wird das System genutzt

Uganda

Südafrika



11: Leitfragen zu praktischen Erfahrungen 
und Lernerfahrungen
� Akzeptanz, technische Aspekte, Wirkungen für 
Stakeholder, Gender-Aspekte, Fehler, 
Lernerfahrungen
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� Analyse von aufgetretenen Problemen, 
Hemmnisse

� Verbesserungsvorschläge

Südafrika



12a: Leitfragen zu Nachhaltigkeitsbewertung

� Qualitative Bewertung der 
Nachhaltigkeit anhand der 5 Kriterien 
für Nachhaltigkeit der SuSanA

� Bewertung für verschiedene Bereiche 
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� Bewertung für verschiedene Bereiche 
der „Sanitation-Kette“ (Sammlung, 
Transport, Behandlung, Verwertung)

� Vereinfachtes Bewertungsschema

Kenia 
Ecosan Promotion Project



Qualitative Bewertung der Nachhaltigkeit

+ : stark
o : mittel
– : schwach
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Sammlung (Toiletten) und Transport

Meta-Analyse von 
31 Fallstudien

Viele Fallstudien sind 
stark im Kriterium 
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sustainability criteria

stark im Kriterium 
Gesundheit und 
Hygiene.

Wenige Fallstudien sind 
stark im Bereich Kosten 
& Ökonomie.
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Transport and reuse

Meta-Analyse von 
31 Fallstudien

Weniger Fallstudien 
sind „stark“ in allen 
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Sustainability criteria

sind „stark“ in allen 
Kriterien im Bereich 
„Transport & 
Wiedernutzung“ als bei 
„Sammlung und 
Transport“.



12b: Leitfragen zu langfristigen Wirkungen

� Erwartete und gemessene Wirkungen des 
Projekts

� Beispieltext:
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� “Die langfristige Wirkung des Projekts ist eine 
verringerte Rate von Durchfallerkrankungen bei Kindern 
unter 5 Jahren.”

� Wie können wir Wirkungen messen? 
� enge Zusammenarbeit mit Gesundheits- und 
Bildungssektor ist nötig



Ein Schwerpunkt 
unserer Arbeit bei 
GTZ: Wirkungen 
messen und darstellen

� Wirkungen von nachhaltiger Sanitärversorgung 

Kenia 
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� Wirkungen von nachhaltiger Sanitärversorgung 
adressatengerecht darstellen

�Beispiele: 
�reduzierte Kindersterblichkeit*
� Mädchen besuchen während Menstruation 
weiter die Schule (keine Selbstverständlichkeit 
in vielen Ländern!)

* Auch ein Millenniumsziel



Fokus auf direkte und indirekte Wirkungen
Ökonomische 
Entwicklungen GenderBildung Volksgesundheit 

(public health)
Umwelt
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direkte Wirkung

Leistungen

Nutzung der 
Leistungen

X Millionen Menschen haben Zugang zu 
nachhaltiger Sanitärversorgung

indirekte Wirkungen

Informationen bereit gestellt (z.B. Webseiten)

Toiletten und Transportsysteme werden gebaut



Vorteile eines Schemas für Fallstudien

� Projekte vergleichbar machen
� Die richtigen Fragen stellen
� Besser aus Fehlern lernen
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� Besser aus Fehlern lernen
� Geordneter Wissenstransfer
� Kurz & bündig

Indien 



Schwierigkeiten bei Dokumentation von 
Projekten
� Verfügbarkeit von Daten, vor allem zu Kosten und 
Designdetails

� Fehler und Schwierigkeiten zugeben
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� Bewertung von Nachhaltigkeit: Schwächen 
eingestehen

� Langfristige Wirkungen messen



Zusammenfassung

�Der Erfolg von Projekten sollte 
gemessen bzw. verglichen werden 
anhand von:
� Nachhaltigkeit (5 Kriterien)
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� Nachhaltigkeit (5 Kriterien)
� Messbaren Wirkungen

� Viele Projekte sind stark bei Kriterien 
zur Technologie, Umwelt und 
Ressourcen-Schonung aber relativ 
schwach im Bereich 
Kosten/Finanzierung und Institutionen

Peru (H. Hoffmann) 



Vielen Dank für Ihr Interesse !

Dr. Elisabeth von Münch
Leiterin des GTZ Programs “Nachhaltige Sanitärversor gung – ecosan”

elisabeth.muench@gtz.de
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elisabeth.muench@gtz.de
www.gtz.de/ecosan

3./4. März 2010, DWA Tagung Neuartige Sanitärsysteme (NASS-Tage), Weimar



Anhang
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Ein modernes Badezimmer in Deutschland 
(Beispiel für Neuartiges Sanitärsystem, NASS)

Wasserloses 
Urinal mit 
EcoSmellstop
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Urintrenn-Trockentoilette 
(Separett, Schweden)25-L Urintank
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Zwei Komposter im Garten:
Küchenabfälle, Fäzes, Klopapier, Gartenabfälle

Mehr Fotos: www.flickr.com und Suchworte: ecosan Separett
http://www.flickr.com/photos/gtzecosan/sets/72157609478355653/


